
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 69/70 (1917)

Heft: 2

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


14- Juli 1917.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG *3

INHALT : Beanspruchung eines Lokomotiv-Dampfzylinder-Deckeis, — Der
Neubau der Zentralbibliothek in Zürich. — Frontwechsel im Berliner Kleinwohnungsbau.

— Kolk-Erfahrungen und ihre Berücksichtigung bei der Ausbildung beweglicher Wehre. —

Hülfswagen der Rhätischen Bahn. — Der „ Barge-Canal " des Staates New York. —

Miscellanea: Ueber Riss- und Rostbildung an Eisenbetonbrücken* Eine Anwendung
des Dreileitersystems bei Gleichstrombahnen. Simp Ion-Tunnel II. Bahnbau in Marokko.

Gesellschaft selbständig praktizierender Architekten Berns. Entwicklung der Elektrizitätswerke

in der Türkei. Reformationsdenkmal in Genf. Glasers Annalen. Technische
Hochschule Warschau. Schöllenenbahn. — Literatur. — Vereinsnachrichten :

Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-Verein, Gesellschaft ehem. Studierender ;
Maschineningenieur-Gruppe Zürich der G. e. P. ; Stellenvermittlung.

Tafeln 5 und 6: Der Neubau der Zentralbibliothek in Zürich.

Band 70. Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur mit Zustimmung der Redaktion und nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Nr. 2.

Beanspruchung
eines Lokomotiv - Dampfzylinder - Deckels.

Von Ing. Dr. Huldr. Keller, Zürich.

(Schluss von Seite io.)

Vergleich der Rechnungsergebnisse mit den Beobachtungen
in der Praxis.

In Abbildung 14 sind von den vielen gebrochenen
Lokomotiv - Zylinderdeckeln der Jura-Simplon-Bahn vier
herausgegriffen und in der Vorderansicht dargestellt. Die
beigegebene Seitenansicht ist für alle vier Bilder gültig.
Alle diese Brüche erstrecken sich über einen Kreisring,
dessen Innenradius etwa 11,5 cm, dessen Aussenradius
etwa 20 cm misst. Im Meridianschnitt gesehen ist dies
die Zone, die die äussern zwei Drittel des kegelförmigen
Teiles des Deckels umfasst.

Die vorliegende rechnerische Untersuchung lehrt,
dass gemäss Abb. 8 (siehe Seite 9 letzter Nr.) die höchste
Radialspannung im Radius x 15 cm auftritt und dass
die Ringfläche mit dem Innenradius x 9 cm und dem
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Abb. 14, Einige der gebrochenen Lokomotiv-Dampfzylinder-Deckel.
Masstab 1 : 20.

Aussenradius x 18 cm für Brüche längs eines Parallelkreises

gefährlich ist. Die kleine Verschiebung dieser
Zone gegenüber den in Wirklichkeit beobachteten Bruchstellen

(Abbildung 14) nach der Symmetrieaxe zu rührt
•davon her, dass in der für die Rechnungsmöglichkeit
gewählten Annäherungsform (Abbildung 4) der kegelförmige
Teil des Deckels nicht so weit hinausragt wie beim
wirklichen Deckel nach Abbildung 1. Zwar zeigt das Diagramm
Abbildung 9 noch etwas grössere absolute Beanspruchungswerte

für die Tangentialspannung, als Abbildung 8 für die
Radialspannung, und dies Hesse schliessen, dass der Bruch
eher längs eines Radius, statt längs eines Parallelkreises hätte
erfolgen sollen. Dem ist aber entgegenzuhalten, dass jener
höchste Wert in Abbildung 9, nämlich — 2150 kg/cm3,
eine Druckspannung und somit für Gusseisen, aus dem
damals noch die Deckel -hergestellt waren, weit weniger
gefährlich ist, als die wenn auch nicht ganz so hohe radiale
Zugspannung im Maximalbetrag von X 2020 kg/cm*, wie

Abb. 15.

sie in Abbildung 8 erscheint, und die eben für Gusseisen
als für einen sichern und verantwortungsvollen Betrieb
viel zu hoch bezeichnet werden muss. Der Deckel Nr. 1622
(Abb. 14 rechts oben) zeigt dagegen einen radial gerichteten

Riss durch ein Schraubenloch. Damit stimmt
überein die hohe rechnerische Tangential-Zugspannung
von 1740 kg/cm2 etwa im Abstand x — 27 cm, wie dies
aus dem Diagramm Abbildung 9 ersichtlich ist.

Die vorstehende Berechnung stimmt also sowohl
hinsichtlich der Gefahrzone, als hinsichtlich der Höhe der
Beanspruchung überein mit den Erfahrungen, die an jenen
Lokomotiv-Zylinderdeckeln der Jura-Simplon-Bahn
unfreiwilligerweise gemacht wurden.

Aus dieser Untersuchung lassen sich nun für die
Praxis folgende wichtige Winke ableiten:

a) Die grossen Unterschiede der Diagramme 8 und
9 einerseits und der Diagramme 12 und 13 ¦ anderseits
zwingen dem Konstrukteur die Vorschrift auf, den Deckel
am Rand so zu befestigen und zu stützen, dass er- einem
als „eingespannt" bezeichneten, in Abbildung 7 skizzierten
Deckel möglichst nahe kommt. Der Deckel darf also nicht
nach Schema Abbildung 6 frei
aufliegen, oder gar nach Schema
Abbildung 5 durch ausserhalb des
Auflageringes angeordnete Schrauben

noch höher beansprucht werden.

Eine zweckmässige Auflagerung

kann erzielt werden durch
eine Ausbildung des Aussenrandes.
von Deckel und Zylinder und
Anordnung der Schrauben nach
Abbildung 15. Darnach liegt, im
Meridianschnitt gesehen, der Deckel
auf dem Zylinderrand von a bis b und von c bis d auf. Wenn
der Zylinderflansch hinreichend stark ausgeführt ist, kann
sich der Querschnitt A-B des Deckel-Meridianschnittes
nicht verdrehen (u. zw. entgegen dem Sinne des Uhrzeigers),
wie dies, bei der Auflagerung nach Abbildung 6 und weit
mehr noch bei der Verspannung nach Abbildung 5 der Fall
ist. Es verhält sich dann eben der Deckel mit grosser
Annäherung wie eine am Rand eingespannte Platte und
erfährt bei sonst gleichen Bedingungen nur die aus den
Diagrammen 12 und 13 ersichtlichen niedern und
ungefährlichen Beanspruchungen.

b) Bei dem untersuchten Lokomotiv-Zylinderdeckel ist
die Wölbung zu klein ; die Deckelmitte überragt den
Auflageflansch nur um 10 mm. Wie günstig eine Vergrösserung
der Deckelwölbung auf die Beanspruchung des Materials
einwirkt, habe ich in meiner frühern Arbeit gezeigt. Ich
verweise auf Diagramm Abb. 44 im „Forschungsheft 124".

c) Die scharf einspringende Ecke am innern Rand
des Flansches ist an sich zu verurteilen. Sie hat aber im
vorliegenden Fall keinen Schaden angerichtet, weil in jenem
Teil des Deckels sonst keine grosse Spannung herrscht.
Da nun aber ein Weg gezeigt ist, Deckel zu berechnen,
deren Meridian-Mittellinie keine scharfen Richtungswechsel
aufweist, sollte man am Konstruktionstisch trachten,
derartige Formen in Praxis umzusetzen, um sie eben gegebenen
Falls rechnerisch prüfen zu können. Wo es sich um
Deckel handelt, die dauernd in verantwortungsvollem Betrieb
gehalten werden sollen, wird man die Mühe nicht scheuen,
einige typische Formen bezüglich Festigkeit durchzurechnen ;

daraufhin kann man andere Formen mit hinreichender
Genauigkeit abschätzen. Die zugestandenermassen viel Zeit
und Geduld erheischende Arbeit gibt aber dem Konstrukteur
die erwünschte Sicherheit und macht sich wohl bezahlt,
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